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Ergebnisse der bisherigen ‚interdıiszıplinären gerontologischen Forschung”. In ihrem
Einleitungsbeitrag handelt sS1e VO „Altern bıs Zzu Jahr 2000 und danach“ un: ze1gt,
welche Folgerungen sıch 4UusS diesen Überlegungen tür eıne Politik für Ite Menschen
ergeben: „Allgemeıinrezepte für iıne ‚.Lebensqualıtät‘ gibt nıcht“, vielmehr gılt C be-
stimmte Voraussetzungen für eın Wohlergehen 1 Alter schaften. Dazu gehört be1i-
spielsweıse die Forderung, dafür SOTSCH, da{fß die Alteren, sıe hinauszudrängen,
innerhalb der Gesellschaftt als vollaktıve Mitglieder anerkannt werden. Man mu{ß auf-
hören, die ältere Bevölkerung, d.h eın Fünftel der Gesamtbevölkerung, kurzab als
„Randgruppe” der als „Problemgruppe” abzustempeln. Dıie Vert. chliefßt mıiıt den
Worten: „Gerontologisches Wıssen erweıtern, gerontologische Praxıs verbessern

das 1St die Herausforderung der Zukuntt“ 24) Dıi1e dankenswerterweıse beigegebene
Literaturübersicht (25—31) macht deutlich, w1ıe sehr die Problematık 1n den etzten 20
Jahren weltweıt 1ın den Vordergrund 1St. Während dıe Beıträge VO Lang
und Schmäahl dıe medizinıschen un: wirtschaftspolitischen Aspekte darlegen, be-
handelt Ptarrer Becker (St Blasıen) die „Theologischen Aspekte“ des Alterns;
ordnet seınen Stoft den Stichworten: „Freı VO' Aberglauben” dıe „Alten als
Träger magıscher der dämonischer Kräfte), „Freı NI Gesetz“ (das Alter dem
Wort der Schrift), „Weıtere Entwicklung 1n der Kirchengeschichte”, „Krıse der alten
Leitideen 1mM th «’ endet mıt eiıner knappen Skızze der heutigen Sıtuation. Wır
übergehen die Beiträge VO  - Rudinger, Olbrich un: Thomae den Themen
„Altern un: Leistung” , sodann diıe „Sozıalen Aspekte” un das „Problem der Detini-
t10n VO Alternstormen“ Im Rahmen uUuNsSseTETI Zeitschrift verdient besonderes Interesse
diıe Studie VO'  — Schmiz-Scherzer ber „T0d7 Sterben, Sterbebegleitung als Themen
der Gerontologie” Nach Anlage Uun! Sprache wendet sıch das Buch alle, die
den Ergebnissen der Gerontologıe, se1l aus politischen, se1l aUus pastoralen Grün-
den, interessliert sınd Fıne esondere Bereicherung erhält das Buch durch die 1m An-
hang e abgedruckte „Empfehlung der Weltversammlung der Vereıinten
Natıiıonen Fragen des Alterns”, deren Studium allen 1mM Dienst der Altensorge STE-

henden Menschen dringend ans Herz legen Ist. BACHT 5:3

SULLIVAN, FRANCIS ÄA.s Die Charismatische Erneuerung. Wırken UN: Ziele. Miıt einem
Nachwort VO Leon Josef Kardinal Suenens. Aus dem Amerikanischen übertragen VO

Charlotte Keıl. Graz/Wıen/Köln: Styrıa 1984 17
Eın wesentlicher eıl der gegenwärtıigen Spannungen 1ın der Kıirche geht zurück auf

eınen unausgeglichenen Ansatz ın der Ekklesiologıe. Dı1e tradıtionelle onstruktion
VO  w Sakrament und ı1erarchıe her galt C w1€e schon das ı88 Vatikanısche Konzıl 1n-
tendierte, vermitteln mıt eiıner Sıcht, ın der die Charismen un:! prophetischen Gaben
1m Vordergrund stehen, welche das unmıiıttelbare Wirken des Heılıgen eılstes in der
Kırche ertahrbar machen. Dabe1 kommt uch die weltweıte, In allen christlichen Kon-
fessionen wirksame „Charismatische Bewegung“ den Blıck Ihr Kırchenideal oriıen-
tiert sıch der frischen Geistertülltheit der Urgemeinde Pfingstfest (Apg sSOWl1e

der pauliınischen Beschreibung der VO  3 den Geistesgaben ertüllten Gemeinde In Ko-
rinth Kor 12—-14; Röm 12) Nıcht selten richtet S1e sıch kritisch dıe konventlio-
nelle Form des christlichen Lebens in den großen Kırchen. Der V{I:; Dogmatikproftes-
SOr der Gregoriana ın Rom, stellt sıch der drängenden Aufgabe, nıcht alleın die
Geschichte un! dıe Erscheinungsformen dieser Bewegung In ihren verschiedenen
Grupplerungen beschreiben, sondern ihre wesentlichen Anlıegen 1mM Licht der

Schritt un: der großen Tradıtion der Ekklesiologıe siıchten und werten. Un-
voreingenommen sucht mıt Hıiıltfe eıner umfassenden Analyse der paulinischen Cha-
rismenlehre (17—44) eiınen biblısch fundierten Zugang dem geistlichen Neuauftf-
bruch, den diese Bewegung zweıtellos darstellt. Dabeı wırd ersichtlıch, da dıe
Ekklesiologie der Schultheologie ıne wichtige Seıte neutestamentlicher Grundaussa-
SCn ZUr Kirche, Wenn uch nıcht praktisch geleugnet, doch wenıg entfaltet in ıne
Gesamtsicht eingebracht hat. Ihr tehlte der 1nn für den orıgınär biblischen Charakter
des freien Wırkens des eıistes 1m Leben der Gemeinden. hebt den Zusam-
menhang der Charısmen mıt dem Bıld VO  $ der Gemeinde als dem Leıib Christı hervor.
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Das Charısma 1STE beı Paulus, WIC allzu oft jedoch mılsverstanden, keineswegs
Gegensatz stellen ZUuUr sakramentalen Grundausstattung der Kirche un: des hrı-
sSten Es bildet vielmehr das Prinzıp der Diıfferenzierung Leib Christıi“ 19) Insge-
Samıt«t sınd die Charısmen, Dıienste, Kraftttaten un pneumatischen Gaben
verschıedener Weıse Manıiıftestationen des elistes. S1e dıenen als „nützlıche Instru-

der Gnade fur andere ı Leıib Christı“ C1NEC PECWISSEC Reserve
des Paulus C1NC Überbewertung der außergewöhnlichen Geıistesgaben (Weıs-
9Reden ı remden Sprachen, Zungenrede), die die Korinther exklusıv für
dıe eigentlichen Manıiıtestationen des elistes halten BENECIET

Diı1e breıte bıbliısche Grundlegung ermöglıcht NU ach kurzen Angabe ber
die Entstehung und Ausbreıitung dieser Bewegung als Pentecostale, Pfingstbewegung
un protestantische un katholische charısmatische Erneuerung (45—54), e1iNne Auseın-
andersetzung 1908008 dem Schlüsselbegriff „Taufe Heılıgen (zeılist S3 86) Der Vit
kann das besonders VO'  — katholischen Sıcht her sıch leicht ergebende Mißver-
ständnıs auflösen, da diese Art VO  — Taufe Gegensatz stehe ZuUur effektiven
abe des e1stes den Sakramenten der Taufe un: der Fırmung Er versteht Taute
1er als umtassendes Einbezogenwerden das Wırken des elstes wobeı die theologı1-
sche Ebene nıcht MmMIi1t der Ebene der geistlichen Erfahrung zusammentällt Di1e
Tf Geıist hier, da{fß dıe Gegenwart des elstes den Christen bıs
sSEeEIN Bewußtsein hınein ertüllt un iıh ZUr Entschiedenheit bringt Eıne solche Sıcht 1ST
der tradıtionellen Theologie keineswegs fremd Thomas VO Aquın kennt SCINCT
Geıistlehre neben den Inıtı1alsendungen den Sakramenten durchaus CHE Sendungen
des elistes Sınne der entschıedenen Hınwendung des Christen seEINer besonde-
Fen Sendung der Kırche Dıie Wendepunkte Leben der großen Heılıgen sınd FOor-
me  — solcher 99.  uen Geistsendungen Abschliefßend behandelt dıe der
charismatischen Bewegung hoch geschätzten Geistesgaben der Weıssagung, der VOTI-

zückten ede un: der Krankenheilung, die gelegentlich den eigentlichen Krıterien
der Geıisttaute gemacht wurden. In der Beurteilung ı1ST sowohl die Abwertung als blofße
Schwärmerei vermeıden als uch 1iNe enthusıastısche Überbewertung. Sıe sınd ber
als ede des Trostes, als „Ergiefßung des erzens“ Gott un: als Einbeziehung des
Leıibes das Heıl bedeutsame Zeichen der Ankunft des Reıiches (sottes Dı1e Abhand-
lung bleibt durchgehend gepräagt VO der Oftenheit gegenüber Autbrüchen
der Kirche und der Hoffnung auf C“n lebendige Erneuerung der Kırche als Geschöpf
des Heılıgen elıstes Miıt der biblischen Grundlegung Charısmenlehre und der
theologisch fundierten Deutung der charismatischen Bewegung hat SIiNe wichtige
Hılfe für die Vermittlung VO sakramentaler un: pneumatischer Ekklesiologie geleıstet
un: ein Verständnis für das biblische Anlıegen der „Pfingstbewegung“ eröff-
ne  — Eın Fehler (wohl) der Übersetzung ı1ST anzumerken. 153 1SLE VO'  —; „Anbe-
under Reliquien” dıe ede Die deutsche Kirchensprache übersetzt ‚adoratıo” (mıt
den Äquivalenten ı den romanıschen Sprachen) 11IC MItt Anbetung, sondern durchweg
MI1t Verehrung. MÜLLER

SCHILLEBEECKX, EDWARD (JOSTERHUIS Huu HOOGEVEEN DPiEeT ott SE jeden
Tag neu Eın Gespräch Maınz Grünewald 1984 1/4
Als Edward Schillebeeckx Jahre 1982 den Erasmuspreı1s erhielt, hatten CIN1ISC se1-

ner Freunde die Idee, C1in Buch herauszubringen, das auf möglıchst eintache Weıse die
Gedanken des großen Theologen darstellen sollte So kam das vorliegende Büchleiıin
zustande, dem Oosterhuis und Hoogeveen C1in Gespräch MIit dem Dominikaner tüh-
ren Es hat 13 Kap die sıch ber och eiınmal zusammentassen lassen Im und
13 Kap werden CIN15C Lebensdaten VO Sch mitgeteılt Man ertfährt VOo  e} SCINCT

Erziehung durch dıe Jesuıiten, VO seinem Eıintrıitt den Dominikanerorden, VO:  en se1-
Nne Lehrer De DPetter, VO: seIiNer Verehrung für Marıe Dominique Chenu (Als dessen
Büchleıin Une ecole de theologie le Saulchoir 19472 auf den Index ZESELZL wurde un!:
Chenu ede- un! Schreibverbot bekam, erlebte Sch ZU ersten Mal bewußt den Pı
sammensto( Theologen MIt der Römischen Glaubenskongregation FEın Höhe-
punkt seinem Leben WAar für Sch die Teilnahme Konzıil als DPerıitus VO  - Kardıinal

306


